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@ Gerit zum Reinigen von Zahnprothesen.

Geréat zum Reinigen von Zahnprothesen mit einem Soc-

kel (1), in dem sich eine elektrisch angetriebene Membran-
luftpumpe (9) befindet, und einem Reinigungsgefiss (24),
des auf den Sockel (1) gesetzt wird. Der Auslass (20) der
Luftpumpe (9) und eine in das Innere des Gefasses fiihrende
Leitung (26) greifen beim Aufsetzen des Geflsses dichtend in
einander. Die Leitung (26) miindet in einem feinporigen Ver-
teiler (29). Die aus diesem austretenden Luftbléschen sind so
kiein, dass sie den ganzen Querschnitt des im Gefass liegen-
den Reinigunsraumes (34) fiilien. In diesen kann eine Dose
{39) eingesetzt werden, welche die zu reinigenden Prothesen
.aufnimmt. Einrichtungen zum Regein der Luftmenge und
®=izum dosierten Zuteilen von Reinigungsfliissigkeit kdnnen
< 'vorgesehen sein.
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Gerit zum oeinizen von Zaungrothesen

Die Zrfindung bezieht sich auf ein Gerat zum Reinigen von Zahn-
prothesen mit einem eine Luftpumpe enthaltenden Sockel und ei-
nem in einem Reinigungsrdum mindestens eine rrothese aufnehmen-
den, zum Reinigén nit Fliissigkeit gefiillten becherartigen, auf
dem Sockel abstellbaren GefdR, in das zum Reinigen Luft einge-
fihrt wird.

Aus dem DIE-GM 76 22 51% ist es bekannt, die Luft von der Pumpe
durch eine bilegsame Leitung von oben‘her in das Gefa einzu-
fihren. Am Snde der Leitung befindet sich eine Diise. Die Lei-
tung mufl zum Abnehmen des GefsRes aus diesem herausgenommen,
beim Reinigen in diesem gehalten werden. Der von der Diise aus-
ce.cende Luftstrahl kxann nicnt die ganze zu reinigende Frothe-
se c¢rfassen. Die Leltung mui daner wiahrend des zanzen :einigens
mit der ind genalten und im Gefdld bewegt werden. Die Luft tritt
dabei in verhiltnismddig grolen Blidschen aus, so dais sich diese
nicnt gleiciamiBig in der Flissigkeit verteilen. Das bekannte
Geridt ist daher umstindlich zu handhaben und hat keine ausrei-
chende geinlgungswiriung.

s besteht deshalb die Aufzabe, ein Gerat zu entwickeln, das
selbsttidtis arbeitet und sicher wirkt. .

Disse Aufgabe wird nach der Erfindung dadurcii gelost, dall der
Auslall der _uftpumpe und eine die Luft in das Gefidl fihrende
Leitunz bei auf den Sockel aulresetztem Gefidf dichntend in
einander reiven, aber durch Abneiimen des GefdRes von einznder
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trennvar sind, und dald zwischen der Leitung, welche die Luft
in das Gef#ld fihrt, und dem Inneren des GefiiBes ein Mittel an-
gebracat ist, welches bel abgenommenem GefdB das AusflieRen

1}

ven ¥lissigkeit verhindert.

Zel einen solche: Gerdt kann der Becher wie bisher vom Sockel
abgencmen und gefillt werden. Die zu reinicende irothese ist
beguem von obea einzulezen. 1Ist das uwefidw aufjesetzt, so ist
selbsttitig das zanze Gerdt funstionell verbunden. Die Luft
selangt unmittelbar unter die 2zu reinigende Protuese und kann
daher optimal wirken, das Gerdt arbeitet sllein und ohne iiit-
hilfe so lange es gewlnscht wird.

Das lhittel, welches das AusflieBen von Flilissigkeit bei abge~
nonmenem GefZ8 verhindert, kann ein besonderes Rickschlagven-
til sein oder auch darin bestehen, dald ein Verteiler fir die
zugefihrte Luft so ausgebildet ist, das3 er das Durchtreten von
Fliissigkeit verhindert, zum 3eispiel durch besonders feinpo-
ige Ausbildung. Diese tradgt auch dazu bei, dad die zugefiihrte
Luft in sehr kleine Bldschen zerteilt wird, welche sich in der
zanzen, das Gefdfl flillenden Fliissigkeit ausbreiten und nicht
nur rasch nach oben steigen. So kdnnern auf der Stirnseite und
an den .Jeitenflichen des Verteilers austretende i3léschen den
zanzen Juerschnitt eines in dem GefdR liegenden Reinigungs-
rsunes erfilillen. Sie reinigen dadurch schnell und wirksam.

s ist von besonderem Vorteil, wenn in dea Reinigungsraum

eine die zu reinigenden rrothesen aufnenmende Dose eingesetzt
ist, deren durchldcherter, abneambarer Deckel wihrend des
neinigens nach unten gerichtef igt, deren Soden ein Loch hat
znd die nahezu den ganzen Juerscinitt des neinigungsraums
ausfiillt. Dadurch wird das Einsetzen und besonders das Heraus-
nenme: der Prothesen erleichtert. Der Boden der Dose kann un-
nitelbar auf den Verteiler zelegt werden und bildet damit

eine Auflace fir die rrothesen im Reilnigungsraun, so dal

keine besondere Auflaze notig ist.

“~
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Jieckniblig kann es auch cein, an dem Sockel einen Zeitschalter
fir den Antrieb der Luftpumpe anzubringen, der das Gerit ab-
schaltet, wenn die Reinigunzy erfanrungsgendl beendet ist. ifer-
ner kann es vorteilhaft sein, eine Zuteileinrichtung vorzuse-
hen, die ebenfalls am Jocliel angebracht ist und willkilirlich
eine bestimmte liense udeinmzungsmittel in den Reinigungsraum
ordert. Zwecrmilkigsrweise wird sie wie der rumpenauslaf
selbsttitig mit dem lunern des Gefdfes verbunden, wenn dieses
uf den Sockel aufgesetzt wird.

Die Erfindung wird an tland von Zeicihnungen ndher erlautert.
Zs zeigen '

Fig.1 einen Schnitt durch eine erste,

Fig.2 einen Schnitt durch eine zweite Ausfilhrungsform.
3ei dem =zeinigungsgerit nach Fig.1 enthdlt ein Sockel 1 einen
durch Wechselstrom erregbaren Magneten 2, dessen Spule ein
Zeitschnalter 3% zugeordnet ist. Lr kann mit Hilfe eines Dreh-
:nopf s 4 auf eine gewlinschte Reinigungszeit eingestellt wer-
den. Den Zlektromagneten 2 liegt ein Anxer 5 gegeniiber, der an
eine:n Arm © angebracht ist, der seinerseits mit Hilfe einer
feder 7 schwingend an dem Gehduse des Sockels 1 befestight ist.

an dem Deckel 8 des Sockels 1 ist eine Luftpumpe 9 befestigt.
sie-bestenht aus einem Iumpenkorper 10, an dessen Unterseite
mit Hilfe einer [embran 11 ein Pumpraum 12 gebildet ist, einem
die Fembran 11 mit dem Arm © verbindenden Bolzen 15 und Ven-
tilen. Von dem fumﬁraum 12 fihrt iiber ein Saugventil 14 ein
ianal 15 des Pumpenkdrpers 10 durch einen Luftfilter 16 ins
Innere des Sockels, das durch Uffnunger 17 mit der Audenluft
verbunden ist. Der Aiuslall 13 der Luftpumpe fithrt liber ein Drucik-
ventil 1S zu einem 3tutzen 20, der uber den Deckel 8 vorstent.
und eine O-gingdichtung 21 trigt. Seitlich zweigt von denm Aus-
lal 15 eine Offnung 22 ab, die ebenfalls ins innere des Sok-
zals 1 fthrt, In die Offnung rapt das spitze Ende einer



Schraube 23, die in einer Wand des Sockels 1 sitzt und je nach
ihrer Lage die Offnung 22 mehr oder weniger verschlieft. Saug-
ventil 14 und Druckventil 19 haben als Schliefglied jeweils
eine aas elastischem Werkstoff bestehende Klappe. ‘

Auf dem Sockel 1 steht ein GefaBl 24 in Form eines Bechers. Mit
seinem Boden 25 ist eine in das Innere des GefiRes ragende
Hiilse 26 verbunden, deren Inneres eine auf den Stutzen 20 und
seine Dichtung 21 passende Aussparung 27 bildet. In das obere
. Ende der .Hiilse. 26 ist ein als Kugelventil ausgebildetes
Rlickschlagventil 28 eingesetzt. Auf der Hiilse ist dichtend ein
Verteiler 29 befestigt, der einen Hohlraum 30 enth&lt und aus
pordsem Werkstoff besteht. Der Hohlraum ist mit der Ausspa-
rung 27 verbunden. '

Uber den Verteiler 29 ist eine becherfdrmige Unterlage 31 ge-
stilpt, die auf dem Boden 25 des GefzZBes 24 steht und deren
oben liegender Boden 32 zahlreiche Locher 33 hat. Die Unterlage
nimmt im wesentlichen den ganzen Querschnitt des im Innern des
GefdBRes 24 gebildeten Reinigungsraumes 34 ein.

Das Gef#B 24 wird nach oben durch einen abnehmbaren Deckel 35
abgeschlossen, der in der Mitte ein Entliiftungsloch 36 hat.
Es wird auf der innenseite des Deckels 35 von einer Spritz-
schutzscheibe 37 iliberdeckt, die das Herausspritzen von Wasser
verhindert, deren Halter 38 aber Luft durchtreten 1lalt.

In den Réinigungsraum 34 kann eine Dose 39 eingefiihrt werden,
die den zu reinigenden Gegenstand aufnimmt. Sie filillt nahezu
den ganzen Querschnitt des Reinigungsraums und liegt darin
mit einem Deckel 40 nach unten, der zahlreiche Locher 41 hat.
Der Boden 42 der Dose hat ein Loch 43. Auf der Unterseite des
Sockels 1 sind FiiBchen 44 aus nicht rutschendem Material an-
gebracht.
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Der Sockel wird abgestellt oder auf nicht dargestellte, be-
kannte Weise an einer Wand befestigt, zum Beispiel in einen
Wandhalter gesteckt. Das GefdB 24 wird abgenommen, gedffnet
und an einem Wasserhahn zum groBen Teil mit Wasser gefiillt.
Das Riickschlagventil 28 verhindert dabei sicher das AusflieRen
des Wassers. Ein paar Tropfen eines Reinigungs- oder Desinfi-
zierungsmittels konnen hinzugegeben werden.

Der zu reinigende Gegenstaﬁd wird bei abgenommenem Deckel 40
in die Dose 39 gelegt; diese wird dann verschlossen und umge-
kehrt in den Reinigungsraum 34 gesenkt. Der Deckel 35 kommt
wieder auf das Gefdl 24, das GefdB wird auf den Sockel 1 ge-
setzt und zentriert sich an dem Stutzen 20. Die O-Ring-Dichtung
verhindert das Austreten von Luft oder Wasser.

Dann wird durch Betatigen des Zeitschalters 3 der Elektro-
magnet 2 fir eine gewlinschte Zeitspanne mit Strom versorgt,
der Anker 5 schwingt und treibt die Membran 11 an. Diese pumpt
in bekannter Weise Luft vom Luftfilter 16 in den Verteiler 29.
Von dort dringt die Luft fein verteilt in das Wasser unterhalb
der Unterlage 31. Dabei bilden sich zahlreiche feine Bl&schen,
die durcdh die Ldcher 33 und 41 ins Innere der Dose 39 dringen,
dort_das Wasser in Bewegung bringen und durch ihre Oberflichen—
wirkung den eingebrachten Gegenstand rasch reinigen. Die Luft
entweicht dann durch das Loch 43 der Dose und das Entliiftungs-
loch 36 des GefédBes 24. Die Dose kann dabei je nach der Hohe
des Wasserspiegels im Reinigﬁngsraum 34 und der lMenge der zu-
gefihrten Luft auf- und absteigen. Das fiihrt dazu, daB sich
der zu reinigende Gegenstand immer im Bereich des Wasserspie-
gels befindet; dort ist die Reinigungswirkung am groBten.
Nach beendeter Reinigung kann das GefdB 24 wieder vom Sockel 41
getrennt werden. Die Dose 39 wird herausgenommen und kann samt
ihrem Inhalt unter flieBendem Wasser abgespiilt werden, worauf

.
-
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der gereinigte Gegenstand entnommen werden kann.

Das Reinigungsgerdt kann auch ohne die Dose 39 -wirksam be-
trieben werden, wenn an die Handhabung geringere Anforderungen
gestellt werden. Das GefdaBR 24 1&B3t sich wie ein Becher beniitzen
und zum Fiillen und Nachspiilen unter einen Wasserhahn halten;
der zu reinigende Yegenstand wird dann unmittelbar auf die
Unterlage 31 gelegt.

~Bei geeigneter Ausbildung des Verteilers 29 1&Bt dieser kein
Wasser nach unten abfliefien, und das Riickschlagventil 28 kann
weggelassen werden.

Ist die Schraube 23 ganz eingedreht, so verschlieBt sie die
Offnung 22, und die volle von der Luftpumpe gefdrderte Luft-
menge wird in den Reinigungsraum geblasen. Ist das zu viel,
kann durch Herausdrehen der Schraube ein Teil der Luft ins
Freie abgelassen werden. Bei entsprechend dimensionierter Luft-
pumpe und gleichbleibendem Verwendungszweck kann die Regel-
einrichtung fir die Luftmenge auch weggelassen werden.

Bei dem Ausfiihrungsbeispiel nach Fig.2 ist in einem Sockel 45
dhnlich wie bei dem vorhergehenden Ausfihrungsbeispiel ein
Elektrdmagnet 46 und ein zugehoriger Zeitschalter 47 angebracht.
Ein Anker 48 sitzt an einem federnden Arm 49, der in einem
Vorsprung 50 des Sockels eingespannt und durch einen Bolzgn 51
mit einer Membran 52 einer Luftpumpe 53 verbunden ist. Der
Pumpenkorper 54 enthdlt ein Saugventil 55, an das sich ein
nach auBen offenes Luftfilter 56 schliefBt, und ein Druck-
ventil 57 im AuslaB 58 der Pumpe. Beide Ventile sind als Kugel-
.ventile ausgebildet. Eine Schraube 59 ragt in den AuslaBll und
verschlieBt ihn je .nach der gewiinschten Fordermenge mehr oder
weniger. Der AuslaB 58 miindet in einen Stutzen 60, der uber
den Deckel 61 des Sockels 45 vorsteht und eine O-Ring-Dich-
tung 62 tragt.

~
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In einem Aufsatz 63 des Sockels 45 ist ein Vorratsbehdlter o4
mit abnehmbarem Deckel 65 fiir eine Reinigungsfliissigkeit an-
gebracht. An ihn schlieft sich eine Zuteileinrichtung 66.

Sie besteht aus einem Saugventil 67, an das sich ein Pump-
raum 68 schlielt, der in einem Gehduse 69 liegt,‘in dem dich-
tend ein Kolben 70 gefiihrt ist. Dieser endet auBlen mit einer
Scheibe 71 und wird von einer Feder 72 nach auBen gedriickt.
Auf die AuBenseite des Gehduses 69 ist ein Stellring 73 ge-
schraubt. Von dem Pumpraum 68 fithrt eine Leitung 74 zu einem
zweiten, Uber den Deckel 61 des Sockels 45 vorstehenden Stut-
zen 75, der ein Druckventil 76 enth&#lt und eine O-Ring-Dich-
tung 77 tréagt. .

Ein becherformiges GefdB 78 sitzt auf dem Sockel 45 und greift
passend und dichtend mit einer Hiilse 79 iliber den Stutzen 60
und mit einer Hiilse 80 iliber den Stutzen 75. Die Hiilse 79.ist
dicht mit einem Verteiler 81 verbunden, die Hiilse 80 mit einem
Rliickschlagventil 82 versehen. Dessen*tellerférmiges Schlief3-
glied 85 ist mit einem Hubstift 84 verbunden, der durch die
Aussparung der Hiilse in den Bereich‘des Druckventils 76 greift.
In dem GefdR 78 befindet sich eine becherformige Unterlage 85
mit durchlochtem Boden,die der Unterlage 31 nacia Fig.1 ent-
spricht. Ein Deckel 86 mit Loch 87 schlieft das GefdB 78 nach
oben_ab, ein Handgriff 88 erleichtert die Handhabung.

Zum Fiillen mit Wasser wird das Gef#B 78 vom Sockel abgenommen.
Der Verteiler 81 und das Riickschlagventil 82 verhindern dabei
das Auslaufen des Wassers. Dann wird das GefdB auf den Sockel
gesetzt. Seine Hiilsen 79 und 80 greifen dabei dichtend iiber
die Stutzen 60 und 75. Der Hubstift 84 trifft dabei auf das
als Kugel ausgebildete Schlieflglied des Druckventils 76, und.
das Riickschlagventil 82 wird geoffnet.
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Drickt man auf die Scheibe 71 des Kolbens 70, so verdridagt
dieser Reinigungsfliissigkeit aus dem Pumpraum 68 durch das
Druckventil 76 in das Innere des Gef&Bes 78. Wird er losge-
lassen, so schiebt ihn die Feder /2 wieder nach aufBlen; dabei
saugt er Reinigungsflﬁssigkeit aus dem Vorratsbehidlter 64
durch das Saugventil 67/ an. Wie viel jeweils gefdrdert wird,
richtet sich nach dem Hub des Kolbens bis zu dem durcn den
Stellring 73 gebildeten, einstellbaren Anschlag.

‘Danach wird der Elektromagnet 46 eingeschaltet,
und die weiteren Vorginge spielen sich ab wie zu Fig.1 be-
schrieben.

In das GefaB 24,78 der Reinigﬁngsvorrichtung kann selbstver-
stédndlich statt Wasser auch eine andere Fliissigkeit eingefiillt
werden, Je nach dem, wie es der zu reinigende Gegenstand ver-
langt. Bei geeigneter Ausbildung des Verteilers kann dieser
selbst als Unterlage fiir den zu reinigenden Gegenstand dienen,
der dabeil insbesondere auf Vorspriingen des Verteilers ruht.

Da bei dem Reinigungsgerdt keine hohen Driicke oder starken Be-
lastungen auftreten, konne seine Teile weitgehend aus Kunst-
stoff hergestellt, insbesondere gespritzt werden, was eine
kostengiinstige Fertigung erlaubt.

Die Luftmenge kann statt durch die beschriebenen Schrauben auch
mit Hilfe elektrischer oder elektronischer Mittel geregelt wer~
den, die dem Elektromagneten mehr oder weniger Energie zufiihren.
Fir viele Fdlle wird es ausreichen, lediglich zwei Stufen zu
schalten. Das Gerdt nach der Erfindung 14Bt sich auch ohne
Zeitschalter vorteilhaft verwenden, da es einerseits auf eine
genaue Zeitdauer nicht ankommt, andererseits derjenige, der

das Gerdt beniitzt, ein gewisses Gefiihl fiir die erforderliche
Zeit bekommb.’

fr



-1 - 0000598

Patentansypriche o

1. Gerdt zum Reinigen von Zahnprothesen mit einem eine Luft-
pumpe enthaltenden J3ockel und einer in einem Reinigunssraun
mindestens eine Protnese aufnehmenden, zum Reinigen mit »lis-
sigkeit geflillten becherartigen, auf dem Sockel abstellbaren
Gef#fl, in das zum Reinigen Luft eingefiihrt wird, dadurch ge-
kennzeichnet, dal der Auslald der Luftpumpe (9,53) und eine die
Luft in das Gefdd (24,78) filhrende Leitung bei auf den Sockel
(1,45) aufgesetztem Gefd3 dichtend in einander greifen, aber
durch Abnehmen des GefilRes von einander trennbar sind, und das
zwischen der Leitung, welche die Luft in das Gef&S fihrt, und
dem Inneren des Gefédlles ein Mittel angebracht ist, welches bei
abgenommenem GefdB das Ausflieﬁen'von Fliissigkeit verhindert.

2. Geriét nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dais der Aus-
lai der Luftpumpe (9,53) als Stutzsn (20,60) ausgebildet ist,
der in eine Aussparung (27) des GefdBes (24,78) ragt.

3. Geridt nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeicannet, daf
die Aussparung (27) in der als Hiilse (26) ausgebildeten, die
Luft in das Gef&aR (24,78) fihrenden Leitung angebracht und dad
in diese ein kiickschlazventil (28) eingesetzt ist.

4, Gerit nach einem der Anspriiche 1 bis 3, dadurcih gekennzeich-
net, daii die in das GefidR (24,78) filhrende Leitung im Inneren
eines Verteilers (29) miindet, der aus feinporigenr Jerkstoff
besteht und einen so grofen TYeil des Querscunitts des im Ge-
{38 befindlichen Heinigungsraums (34) einnimmt, das er im we-
sentlichen den ganzen Querschnitt dieses Reinigungsraums (34)
mit durchperlender Luft versorgbt. .
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5. Tarit nach anspruch 4, dadurch gewennzeich net dai der Ver-
teiler (2%) sine wagrechte 3tirnfliche hat, welche den ‘juer-
sc.nitt des deinisungsraums (34) zu einem wesentlichen 'eil
auciilit und 21s Auflagzeflache dienen kanm’,

C. aerii nach 811°3 aer Anspriiche 1 bis 5, daurch gekennzeich-
1

o
1§V

5, dad in den .einizungsraum (54) eine die zu reinigenden
e

r
13
Q

T

sen aufnenmeande Jose (39) eingesetzi ist, deren durci-

Scaerter, abnenmbarer Jecxel (40) wihrend des uvlnlvens nach

nte: zerichtet ist, deren Soden (42) ein Loca hat und die

-1

[
D

o)

ak

(O]
N
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u den ganzen Yusrsci:nitt des Reiniguazsraums (34) ausfiillt.

7. 32rit naca einem der Ansrriche 1 bis 6, dadurcih gekennzeich-
n dad an dem Sockel (1,45) ein den Antrieb der Luftpumpe

) steuernder Zeitschalter (3,47) und insbesondere auch

ine die geforderte Luftmenge beeinflussende udezgeleinrichtung
antebracht ist. '

5. Zerit nach einem der Anspriche 1 bis 7, dadurch gexennzeich-
a: mit dem Sockel (45) des Gerits eine Zuteileinrich-

55) verovundea ist, <¢ie willkiirlich eine bestimmte, insbe-
nder2 elnstellbare lLienge =Zeinigungsmittel in den keinigungs-
) fordert.

v+ Gerit nach Anspruch 8, dadurch gekennzeichnet, dal die Zu-
eileinricatung (66) einen Vorratsbehilter (&4) hat, an den

d.

sicha fiber ein Jaugventil (67) ein Pumpraum (63) scalieBt, in
aen ein von aulden betitigbarer iolben (70) rast, und dajl zwi-
sc.en diesem Pumpraum und dem GefilB (73) ein Druckventil (76)
ansebracht ist.

10. Gerit nacih anspruch 14, dadurcq gekennzeichnet, dai der
socizel (45) einen zweiten 3tutzen (50) hat, in dem insbesondere
aa

9}

Sruekventil (75) untersebracht ist und der bel aufgesetztem

se

L)

43 (73) in eine zweite Ausnehmung des Gefides abgedichtet

2

aingraiic.



0000598

/1 36 43
- 42 .
35N el o N 39 Figl]

" NANANNNNY B NN 722722 1 65
; 1l 64 63
) | |
84 A1 167 g6
85 1h B
8 8277 | e T 23
\ T
:hq "l: ":'.~".‘:*.-‘J\‘.'.'J
| il ‘? 70
C,
== 68’2
] ~7
55 it il 767580 /}4 47
X
52 = ) L
e AN =%
N SER “‘“\‘
49 59 48 46



21

Europdisches
o> Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Numirier

209228

E? 78 20 0083

p 1
EINSCHLAGIGE DOKUMENTE ;h;\;ggmgmgfg ~
Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, der betrifft
maBgebiichen Telie Anspruch
A 61 C 17/00
E,P |DE - A - 2 627 539 (WAGNER) 1,2,3,|B 08 B 3/04
% Seite 3, Absatz 2, bis Seite 4, |2
Absatz 2; Anspriiche 9-12;
Pigur 2 %
DE - A - 2 211 274 (WOOG) 1,2,3
# Seite 12, Absatz 1; Anspruch 1 %
DE - & - 1902 625 (AQUA TEC) Th203 | RIS
*# Seite 6, Zeilen 15 bis 24 #
A 61 C 17/00
- A 61 C 17/02
DE -~ A ~ 1 802 838 (SOPHINDAR) 1,2,3 |3 82 : g;?g
% Seite 11, letzter Absatz; B0o8 B 312
Figur 5 %
DE ~ A - 1 566 188 (AQUA-TEC) 1,2,3
# Seite 10, Zeilen 3 bis 14;
Figur 3 =
DE - A — 1 528 366 (AQUA-TEC) 1,2,3 | GENANNTEN DOKUMENTE
# Seite 13 (03), Zeile 1 bis X:van besonderer Bedeutung
Seite 14 (04 ’ Zeile 17; A: technologischer Hintergrund
A_nspruche 1_.5 * O: nichtschriftiiche Offenbarung
P: Zwischeniiteratur
—— T: der Erfindung zugrunde
liegende Theorien oder
GB — A - 1 275 503 (SUNBEAM) - 1,2,3 ]| Grundssue
. . . E: koilidierende Anmeldung -
* Selte 3’ Zellen 59 bis 75 * D: in der Anmeldung angefiihrtes
Dokument
- L: aus andern Grilnden
/ angefiihrtes Dokument
e &: Mitgiied der gleichen Patent-
p Der vorliegende Recherchenbericht wurde flir alle Patentanspriche erstelit. familie,  Ubersinstimmendes
' Dokument
Recherchenort AbschiuBdatum der Recherche Prilter
Den Haag 20-10-1978 PESCHEK

- EPAform 1503.1

08.78



2020328,

EP 78 20 0083
-2

KLASSIFIKATION DER
ANMELDUNG (Int.C1.3)

9)» Suropdeche  EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT
atentamt . oE
EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
m«h Kn:n&eg?gg:nnqrgg Dokuments mit Angabe, soweit erforderiich, der betrifft
US - A - 3 773 046 (ROSENBERG) 1,2,3
# Spalte 2, Zeilen 26 bis 52 =
US — A — 3 495 587 (FREEDMAN)

EPA Form 1803.2 06.78

# Spalte 2, Zeile 69 bis Spalte 3,
Zeile 58; Spalte 5, Zeilen
13 bis 33 %

1,2,3

RECHERCHIERTE
SACHQEBIETE (int. CL.%)




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

